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Was ist der Unterschied zwischen einem
deutschen Aktuar und einem siziliani-
schen? – Der deutsche Aktuar weiß, wie
viele Versicherte von 1000 im nächsten
Jahr sterben werden. Der sizilianische Ak-
tuar kennt auch die Namen und Adressen.

Berufsbilder – Der Aktuar

von Barbara Schneider

Der deutsche Begriff
”
Aktuar“ ist dem angelsächsischen

”
actuary“ entlehnt. Dahinter verbergen sich hoch

qualifizierte Mathematiker mit Zusatzausbildung. Ein Aktuar ist ein wissenschaftlich ausgebildeter Experte,
der mit mathematischen Methoden der Wahrscheinlichkeitstheorie und der Finanzmathematik Fragestellungen
aus den Bereichen Versicherungs- und Bausparwesen, Kapitalanlage und Altersversorgungssystemen analysiert
und unter Berücksichtigung des rechtlichen und wirtschaftlichen Umfeldes Lösungen entwickelt.

Seit der Deregulierung des europäischen Versiche-
rungsmarktes zu Beginn der 90er Jahre ist der Ver-
antwortungsbereich der Aktuare wesentlich erweitert
worden. Die Beschäftigungsschwerpunkte liegen in
der Versicherungs- und Finanzwirtschaft, der Unter-
nehmensberatung, aber auch bei Behörden und Ver-
bänden. Alternativ sind Aktuare als Freiberufler und
Sachverständiger tätig. Im allgemeinen hat der Be-
ruf des Aktuars durch seine Aufgabenstellung viel-
fältige Berührungspunkte mit anderen Berufen und
setzt enge Kooperation mit Juristen, Marketingfach-
leuten, Betriebswirten – um nur einige zu nennen –
voraus. Generell sind Aktuare für die Einschätzung
von Risiken und die Erfüllbarkeit der versprochenen
Leistungen verantwortlich.

Durch die umfassende Ausbildung sind Aktuare in
sehr unterschiedlichen Bereichen und Unternehmen
tätig. Viele dieser Unternehmen sind international
ausgerichtet, so dass Aktuare einer Tätigkeit im Aus-
land nachgehen können oder von ihren Unternehmen
für eine gewisse Zeit ins Ausland entsandt werden.
Dementsprechend sind die Berufsaussichten ausge-
zeichnet. Aktuare sind als leitende Angestellte mit
Führungsaufgaben betraut und können auch die Lei-
tung eines Unternehmens übernehmen.

In der Versicherungswirtschaft sind Aktuare u. a.
im Produkt-Controlling tätig, welches die Festle-
gung der versicherungsmathematischen Grundlagen,
Marktbeobachtung und -analyse, Prämienkalkulation
und Deckungsbeitragsrechnung umfasst.

Weiterhin sind Aktuare für die Gestaltung der Tarife
und ihre laufende Anpassung verantwortlich und wir-
ken an der Unternehmensplanung mit. Dabei müssen
die relevanten Rechtsvorschriften und Gesetze beach-
ten werden.

An der Erstellung der Jahresbilanz sind Aktuare
maßgeblich beteiligt. Neben Berechnung der Zahlen-
werte sind finanzielle Prognosen zu erstellen. Zusätz-

lich bereiten Aktuare dieses Zahlenmaterial für die
unternehmensinterne Buchhaltung auf. Das Unter-
nehmensergebnis wird nach der Erstellung der Bilanz
vom Aktuar nach bestimmten Gesichtspunkten ana-
lysiert. Dabei sind vielfältige Rechtsvorschriften und
Bilanzrichtlinien zu beachten.

Im Bereich der elektronischen Datenverarbeitung for-
mulieren Aktuare Konzepte für DV-Programme für
sehr unterschiedliche Anwendungsgebiete wie z. B.
Bedarfsanalysen, Angebotserstellung oder zur Pro-
gnoseerstellung. Dabei wirken sie an der Entwicklung
und Pflege der Software mit.

Ein weiteres Betätigungsfeld liegt in der Steuerung
der Kapitalanlagen – des Vermögens – eines Un-
ternehmens. Hierbei müssen sowohl Risiken einge-
schätzt und berechnet als auch Gewinnaspekte be-
trachtet werden. Neben der Bewertung unterschiedli-
cher Vermögensarten, z. B. Aktien, erarbeiteten Ak-
tuare Konzepte für Anlagestrategien. Auch die Rea-
lisierung und Überprüfung der entwickelten Strategie
gehört dazu. Hier sind Aktuare sowohl in einem Ver-
sicherungsunternehmen, einer Bank oder einer Kapi-
talanlagegesellschaft beschäftigt.

Im Bereich der betrieblichen Altersversorgung sind
Aktuare in der Regel freiberuflich oder als Mitar-
beiter eines selbständigen Beraters tätig. Sie beraten
und unterstützen das jeweilige Unternehmen bei der
Einrichtung einer betrieblichen Versorgungseinrich-
tung und berechnen die zu erwartende wirtschaftliche
Belastung des Unternehmens für diese Betriebsrente
sowie die Höhe der Rentenzahlungen. Das Ergebnis
wird in der Form des versicherungsmathematischen
Gutachtens dargestellt.

Berufsständische Versorgungswerke, wie z. B. die Be-
rufsgenossenschaften, werden von Aktuaren in ähnli-
cher Weise betreut und beraten wie die Einrichtungen
der betrieblichen Altersversorgung.
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Der Aktuar

Als Bausparmathematiker arbeiten Aktuare für Ein-
richtungen des Bausparwesens. Ähnlich wie im Versi-
cherungswesen sind Bausparaktuare mit umfangrei-
chen Aufgaben betraut. Produkt-Controlling, Ent-
wicklung von Bauspartarifen und DV-Aufgaben er-
warten sie. Sie berechnen und beraten bei komple-
xen Spar- und Kreditfällen. Insbesondere sind sie in
diesem Gebiet mit grundsätzlichen Fragen der Woh-
nungsbaufinanzierung befasst.

Auch der Öffentliche Dienst bietet den Aktuaren Be-
schäftigungsmöglichkeiten, vor allem bei Aufsichts-
behörden. Hier wäre insbesondere das Bundesauf-
sichtsamt für das Versicherungswesen zu nennen.
Die versicherungsmathematischen Problemstellungen
sind denen der Privatwirtschaft gleichartig, jedoch
sind Aktuare hier zusätzlich sehr intensiv in die Aus-
arbeitung von Richtlinien und Vorschriften invol-
viert. Einen Sonderfall stellt die Sozialversicherung
dar, welche die Aktuare vor allem mit der Proble-
matik der Finanzierbarkeit konfrontiert. Insbesonde-
re sind hier mittel- und langfristige Beitrags- und
Leistungsprognosen zu erstellen, die Analyse stati-
stischer Daten und deren Interpretation im Hinblick
auf die Entwicklung der Bevölkerung und der all-
gemeinen Lebenserwartung zu erarbeiten sowie die
Finanzierung aktueller sozialpolitische Vorgaben des
Gesetzgebers zu berechnen.

Zum Schluss ist noch die Betätigung in Lehre und
Forschung zu erwähnen. Die Aktuare lehren und for-
schen an den entsprechenden Instituten für Versiche-
rungswissenschaft und Mathematik. Hier tragen sie
zur Klärung von bevölkerungspolitischen, soziologi-
schen, wirtschaftlichen und finanziellen Problemstel-
lungen in Staat und Wirtschaft durch ihre spezifi-
schen mathematischen Methoden entscheidend bei.

Insgesamt zeigen sich für Aktuare vielfältige und in-
teressante Berufsbilder. Voraussetzung für die Tä-
tigkeit als Aktuar ist ein mathematisches Studium.
An einigen Universitäten können bereits während des
Studiums versicherungsmathematische Schwerpunk-
te gewählt werden. Nach dem Studium wird von der
Deutschen Aktuar-Akademie (DAA) eine berufsbe-
gleitende Ausbildung angeboten, in deren Rahmen
die Prüfungen bei der Deutschen Aktuarvereinigung
(DAV) abgelegt werden. Durch die Mitgliedschaft in
der DAV wird der besondere Sachverstand als Aktuar
ausgewiesen.
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Weitere Informationen

Deutsche Aktuarvereinigung
http://www.aktuar.de

Das Aktuar-Netz
http://www.aktuar-netz.at

Die Universität Ulm bietet an der Fakultät für Ma-
thematik und Wirtschaftswissenschaften den Stu-
dienschwerpunkt Aktuarwissenschaften an.
http://www.mathematik.uni-ulm.de/uplan/fundl/aktuarwis

Wahre Begebenheit

Professor Egon Balas hält eine Mathematik-Vorlesung für Studenten der Business-School. Er hat eine einfache
Tatsache präzise formuliert und schreibt an die Tafel: “Proof: Let ... .
Da meldet sich ein Student, höflich aber bestimmt, und sagt: “But Professor, you don’t have to prove this to
us – we believe you!”
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